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zen die Verbindungen ziem-
lich fest. Öfter müssen die Ar-
beiter mit dem Vorschlagham-
mer nachhelfen. Erst um halb
zwei in der Nacht ist die letzte
Schraube gelöst.

„Das ist Routinearbeit“
Braubach wartet im Führer-

haus seines Krans gelassen.
„Das ist Routinearbeit“, sagt er
mit der Sicherheit von 34 Jah-
ren Berufserfahrung. Er wird
das Stahlungetüm anheben,
der Kollege, der die andere Sei-
te am Haken hat, wird vorsich-
tig nachschwenken. Der Tiefla-
der wartet schon nebenan auf
der neuen Brücke.

Als das Manöver beginnt,
zückt Stephan Volkwein seine
Kamera. Er ist einer von weni-
ger als einer Handvoll Schau-
lustiger, die die nächtlichen
Arbeiten verfolgen. Beim Ab-
riss der alten Brücke und dem
Einbau der Behelfsbrücke sei-

Schrauben zu lösen: Die drei je-
weils 43 Tonnen schweren
Stahlsegmente der Brücke sind
längs miteinander 70 Mal ver-
schraubt. Diese Arbeit zieht
sich hin. Nach fast einem Jahr,
in dem Tausende Autos über
das Bauwerk gebraust sind, sit-

VON P E T E R D I L L I NG

VELLMAR. Erst wurde ge-
schraubt und gehämmert,
dann war Präzisionsarbeit ge-
fragt: Zwei 200-Tonnen-Kräne
haben am frühen Sonntagmor-
gen, weit nach Mitternacht, die
Behelfsbrücke an der Bahnhof-
straße über dem Bahnhof
Obervellmar auf Tieflader ge-
hievt, die sie anschließend
nach Holland transportierten.
Auf die Freigabe der Straße
über die bereits fertiggestellte
neue Brücke müssen die Auto-
fahrer aber noch eine Weile
warten. Die Bahnhofstraße
wird noch bis Freitag, 22. Mai,
in beiden Fahrtrichtungen
Sackgasse bleiben, bis die Re-
starbeiten erledigt sind.

Ein Kranfahrer muss ruhige
Hände und Geduld haben. Zu-
nächst ist Letzteres bei Ger-
hard Braubach und seinem
Kollegen von der Firma Regel,
der den zweiten Kran am ande-
ren Ende der Brücke bedient,
gefragt. Kurz nach Mitter-
nacht, als kein Zug mehr fährt
und der Strom in der Oberlei-
tung abgestellt werden kann,
beginnen Arbeiter im Auftrag
der holländischen Firma, die
die Behelfsbrücke an Hessen
Mobil vermietet hat, die

Präzisionsarbeit mitten in der Nacht
Bahnhof Obervellmar: Zwei 200-Tonnen-Kräne hoben die Behelfsbrücke auf Tieflader – Straße noch gesperrt

als die vor einem Jahr abgeris-
sene halten, sagt Stephan Nol-
te von Hessen Mobil. Die alte
Betonbrücke war nach gut 50
Jahren marode. Die neue soll
der Belastung von 10 000 Autos
und Lkw 80 Jahre standhalten.

en es wohl mehr als 100 Zu-
schauer gewesen, sagt Klaus
von Bremen, der neben ihm
steht. Nun wüssten die Leute
ja, wie es abläuft, da schwinde
das Interesse, sagt von Bremen.

„Jetzt die reinste Erholung“
Beide Männer genießen die

Zeit, in der die Bahnhofstraße
wegen der Brückenarbeiten
Sackgasse ist. „Wir haben viel
Durchgangsverkehr, das ist
jetzt die reinste Erholung“,
sagt von Bremen. Trotz der
Sperrung versuchten immer
wieder Auto- und Lkw-Fahrer
durch die Baustelle zu kom-
men, natürlich vergeblich.

Braubach und sein Kollege
arbeiten präzise mit dem Steu-
erknüppel und setzen die Brü-
ckenteile punktgenau auf dem
Tieflader ab. Die neue Brücke
nebenan, eine Stahlbetonkon-
struktion, ist bereits asphal-
tiert. Sie solle deutlich länger

Brückenteil am Haken: Die Kranführer setzten es vorsichtig und zentimetergenau auf dem Tieflader ab. 3Fotos:Dilling

Mit viel Gefühl an den Steuerknüppeln: Gerhard Braubach hat sei-
nen Kran im Griff.

Video und Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/bruecke1105

Schaulustige: Stephan Volk-
wein (links) und Klaus von Bre-
men harrten bis zum frühen
Morgen an der Baustelle aus.

Schlacken im Boden zeugen.
Auch die jüngere Geschichte

kann man entlang des Weges
erkunden: Am Bahndamm
nahe dem Ortseingang Ober-
vellmar lag das erste Schwimm-
bad der Stadt. Vor 100 Jahren
hätten die Vellmarer die Ahna
mit Brettern aufgestaut, um da-
rin schwimmen zu können, be-
richtete Warneke.

Aber auch ein Besuch der
über 200 Jahre alten Thiede-
mann-Schmiede lohnt sich für
die Eco-Wanderer. Horst Klein-
schmidt zeigte ihnen am Ein-
weihungstag, wie man früher
Hufeisen schmiedete. Seine Pro-
dukte verschenkte er anschlie-
ßend als Souvenir. „Die Eco-Pfa-
de werden von der Bevölkerung
sehr gut angenommen“, sagte
Vizelandrätin Susanne Selbert
(SPD). (pdi)

schen bevölkertes Meer war.
Weitere Stationen sind eine Rei-
he von Mühlen sowie das Ge-
lände einer früheren Wald-
schmiede, die bereits Ende des
14. Jahrhunderts in Betrieb war
und von der noch vereinzelte

AHNATAL / VELLMAR. Für
den 33. und letzten Eco-Pfad in
der Region gab es am Wochen-
ende einen großen Bahnhof:
Mehr als 50 Bürger kamen zur
Einweihung des kulturhistori-
schen Wanderwegs zwischen
Ahnatal und Vellmar an die
Alte Schmiede Thiedemann in
Heckershausen, eines der High-
lights auf dem neun Kilometer
langen Weg entlang der Ahna
zwischen dem Bahnhof Wei-
mar und dem Vellmarer Stadt-
park. Anschließend wanderten
sie auf der Route mit dem Ahna-
taler Bürgermeister Michael
Aufenanger (CDU) und seinem
Vellmarer Amtskollegen Man-
fred Ludewig (SPD).

Der letzte Eco-Pfad ist zu-
gleich der erste, der durch die
Zusammenarbeit von zwei be-
nachbarten Gemeinden errich-
tet wurde. Die federführende
Gemeinde Ahnatal erhielt da-
für einen Zuschuss von gut
12 000 Euro aus dem Förderpro-
gramm „Regionale Wertschöp-
fung und Lebensqualität“. Der
Weg hat 18 000 Euro gekostet.
Der Geschichtskreis und der
Hessisch-Waldeckische Ge-
birgsverein haben bei der Ge-
staltung des Pfades beraten.

Der Historiker Dr. Thilo War-
neke erläuterte den Wanderern
die Sehenswürdigkeiten am
Wegesrand, die Zeugnis einer
Geschichte ablegen, die 24 Mil-
lionen Jahre zurückreicht. In
der Ahna fänden sich noch Hai-
fischzähne aus der Zeit, als das
Gebiet des heutigen Ahnatal
und Vellmar ein riesiges, von Fi-

Haifischzähnen in der Ahna auf der Spur
Eco-Pfad zwischen Ahnatal und Vellmar wurde eingeweiht – Jetzt 33 Wanderpfade zu historischen Plätzen in der Region

Die Neugier war groß: Dr. Thilo Warneke (rechts) erklärte den ersten Eco-Pfad-Besuchern an der
Schmiede Thiedemann, was sie auf der Ahna-Route erwartet. Fotos:Dilling

Schmiedekunst: Horst Klein-
schmidt demonstrierte das alte
Handwerk.

ECO PFAD AHNE

FULDATAL. Unter dem Motto
„Wer wird Tierpfleger für Rau-
pen?“ bringt das Schulbiologie-
zentrum frisch geschlüpfte klei-
ne Raupen des Nachtpfauenau-
ges ins Wassererlebnishaus.
Kinder, Erwachsene und Famili-
en, die dabei sein möchten,
kommen am Dienstag, 12. Mai,
von 14 bis 17 Uhr ins Wasserer-
lebnishaus.

Ein paar Raupen können
auch mit nach Hause genom-
men und aufgezogen werden,
heißt es in der Ankündigung.
Neben allen wichtigen Infos
erhalten die Teilnehmer auch
ein kleines Raupenhaus.
Wenn die Raupen sich verpup-
pen, sollen sie wieder ins Was-
sererlebnishaus zurückge-
bracht werden. Dort bleiben
die Kokons, bis im nächsten
Frühling die Nachtpfauenau-
gen schlüpfen können. (alh)
www.wassererlebnishaus-

fuldatal.de

Kleine Raupen
schlüpfen und
ziehen um

IMMENHAUSEN. Das Glasmu-
seum in Immenhausen (Am
Bahnhof 3, Tel. 05673/2060) ist
an Himmelfahrt, 14. Mai, ge-
schlossen. Die neue Sonder-
ausstellung „Glas 2015 – 6. Im-
menhäuser Glaspreis“, die erst
kürzlich eröffnet wurde, kann
ab Freitag, 15. Mai, zu den üb-
lichen Öffnungszeiten be-
sucht werden.

Der Immenhäuser Glaspreis
hat sich zum international an-
gesehenen Wettbewerb entwi-
ckelt. Alle drei Jahre sind Glas-
künstler aufgerufen, neue
Glaskunstobjekte für den
Wettbewerb einzureichen.

Das Glasmuseum ist geöff-
net: Di, Mi, Do von 10 bis 17
Uhr; Fr, Sa und So von 13 bis
17 Uhr. (hog)

Ausstellung:
Immenhäuser
Glaspreis 2015


